Anspiel – Rudi will nicht in die Schule 
	Oma
	Rudi, kommst du? 



	Rudi 
	ist im Hintergrund zu hören, aber nicht zu sehen



	Oma
	Rudi, wo bist du denn? Wir müssen bald gehen! 



	Rudi
	Ja, ich gehe gleich, Oma! 



	Oma
	Was heißt da: „Ich gehe gleich!“

Wir gehen doch alle gemeinsam zur Kirche und dann in die Schule! 



	Rudi
	Du kannst ja mit den anderen gehen, Oma. 

Aber ich komme nicht mit. 



	Oma
	Wie bitte? 

Heute ist doch dein erster Schultag! 

Jetzt komm doch endlich mal aus deinem Zimmer raus! 



	Rudi
	kommt von hinten vor, 

hat aber keinen Schulranzen und keine Schultüte bei sich 



	Oma
	Wo ist denn dein Schulranzen und deine Schultüte? 

Die nehmen wir doch heute mit! 



	Rudi
	Ne, die nehme ich nicht mit! 

Da, wo ich hingehe, brauche ich das nicht! 



	Oma
	So? 

Und wo gehst du denn hin? 



	Rudi
	Ich gehe, …. 

(grinst) 

Das verrate ich doch nicht, Oma! Sonst könnt ihr mich ja finden! 



	Oma
	Also Rudi, ich versteh dich nicht! 

Du freust dich seit Wochen, nein seit Monaten auf die Schule und jetzt geht sie los und du willst nicht hingehen?



	Rudi
	(schüttelt den Kopf) 

Nein! 



	Oma
	Findest du deinen Schulranzen nicht mehr? 



	Rudi
	Doch, würde ich schon. 



	Oma
	Hast du Bauchweh oder Fieber? 


	Rudi
	(schüttelt den Kopf) 
Nein! 



	Oma
	Hast du deine Schultüte schon leergefuttert? 


	Rudi
	Ähm – gute Idee …. 
Aber: Nein! 



	Oma
	Ja, aber was ist denn dann? 
Du hast doch nicht etwa …. Angst? 



	Rudi
	Nein! 
Also, njein, 

also, vielleicht ein klitzekleines bisschen. 



	Oma
	Ach, Rudi! 

Tja, wenn das so ist …. Vielleicht kann ich dir ja helfen!  



	Rudi
	Dann kannst du mir sagen, wo mein Taschenmesser, mein Seil, die Trinkflasche mit der Apfelsaftschorle, mein Schlafsack, das Zelt und der große Rucksack von Papa ist! 



	Oma
	Nein, ich wollte dir helfen, dass deine Angst kleiner wird! 

Vor was hast du denn alles Angst? 



	Rudi
	Also, so ein bisschen Schiss habe ich vor den vielen Kindern in der Pause, dass die mich auslachen und mich treten und dann habe ich Angst vor den vielen Bux-Staben und den Zahlen und dass mein Bleistift immer abbricht und die Lehrerin mich anschreit und ich meine Bretzel zu Hause vergesse und die Schleife beim Schuhe-Binden nicht klappt und ich keine Zeit mehr zum Spielen habe und dass meine Mama nicht mitkommt und ich alles ganz alleine machen muss ….
(schnieft, weint leise) 



	Oma
	Und deshalb wolltest du lieber abhauen, statt in die Schule zu gehen? 



	Rudi
	nickt und schnieft


	Oma
	Jetzt verstehe ich dich. 
Aber weißt du: Wenn du wegläufst, wird die Angst nur größer. 

Und außerdem bist du doch nicht allein! 



	Rudi
	Doch, die Mama darf nicht mit! 



	Oma
	Ich meine noch jemand anderen, der dich immer mit dir geht. Du kannst ihn nur nicht sehen, aber deshalb ist er trotzdem da. 

Ich hab dir doch schon oft von ihm erzählt. 

 

	Rudi
	Du meinst …… Gott? 



	Oma
	Ja, den mein ich. 

Schau mal: 

(pustet sich in die Hand) 

Erinnerst du dich? 

Den Wind und die Luft kann man auch nicht sehen! 
Aber, wenn du pustest, kannst du die Luft spüren! 



	Rudi
	Ja, ja, stimmt! 
Jetzt weiß ich es wieder! 

Die Luft kann ich auch nicht sehen und sie ist trotzdem da! 

Und genauso ist es mit Gott: 

Nicht sehen, aber die Auswirkungen spüren! 



	Oma
	Gott hat versprochen, dass er immer bei dir ist und dich überall hin begleitet, dass er auf dich aufpasst und dich nie alleine lässt.

Wie ein Hirte sich um die Schafe kümmert, so kümmert sich Gott um uns Menschen. 



	Rudi
	Wieso bist du dir da so sicher? 



	Oma
	Weil, er das bei mir auch so macht. 

Ich sag ihm immer alles, was mich bedrückt. 

Weil Gott bei mir ist, werden meine Sorgen und Ängste klein. 

Das habe ich schon oft erlebt. 

(schaut auf die Uhr) 

Und jetzt, auf Sonst kommen wir noch zu spät! 


	Rudi
	Okay. 

Ich hol meinen Schulranzen. Jetzt geh ich in die Schule! 
Komm, Oma! 

Wo bleibst du denn? 



	Beide nach hinten ab. 




           
